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I. Beobachtungen über die Temperatur im In¬
nern der .Erde, angestellt auf verschiedenen
Bergwerken im Preufsischcn Staate.

(Mitgetheilt vom Hrn. Obcr^Berghauptinann Gerhard.)

Auf Veranlassung des Hrn. Alexander v. Humboldt
sind seit 1828 in mehreren Bergwerken des Preufsischen
Staates Beobachtungen über die Temperatur der inneren
Erdschichten angestellt worden. Hauptzweck derselben
sollte es seyn, zu prüfen, ob jeder Punkt im Innern der
Erde eine beständige Temperatur habe, und ob und in
■welchemVerhältnisse dieselbe mit der Tiefe zunehme.
Zur Erreichung dieses Zweckes sind in den Bergwerken
an solchen Punkten, wo es trocken ist und kein Luft¬
zug hindringt, Bohrlöcher in das feste Gesteine geschla¬
gen , und in diese Thermometer, welche mit schlechten
Wärmeleitern umgeben waren, versenkt worden, und
zwar so, dafs ihre Skalen daraus hervorragten.

In wiefern die örtlichen Verhältnisse der Gruben
die Ausführung dieser Beobachtungen erlaubt haben, und
welche Resultate damit erlangt worden sind, ergiebt sich
aus der folgenden Darstellung.
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Im Oberschlesischen Bergamts-Bezirke wurden die
Beobachtungen theils auf der Friedrichsgrube bei Tat-
nowitz, wo eine Bleierzlage gebaut wird, die unter Do¬
lomit liegt, theils auf mehreren Steiukolilengrubeu ange¬
stellt.

1) Auf der Friedrichsgrube wurden die Beobachtun¬
gen in dem Schachte Babe des Trockenberger Revieres
angestellt, wo der Dolomit bis zu Tage ausgeht. In 5
Lachter (32 Pariser Fufs) Tiefe unter der Oberfläche
wurde ein Einbruch in dem Stofs des Schachtes gemacht,
in demselben ein Bohrloch senkrecht niedergeschlagen,
darin das Thermometer aufgeslellt und mit trockuem Sande
umgeben, die Mündung mit Letten verschmiert, vor dem
Einbruch ein Brett eiugepafst und in den Fugen mit Let¬
ten verstrichen.

Dennoch zeigten die ersten Beobachtungen, dafs das
Thermometer den Einflüssen der Atmosphäre noch sehr
ausgesetzt sey, und um diese mehr zu entfernen, wurde
in dem Schachte unter dem Einbrüche eine wetterdichte,
gut verleitete Bühne geschlagen, eine zweite, 4 Lachter
unter der Hängebank, wurde bis zu dieser mit Erde be¬
deckt; nur das Fahrloch blieb darin offen, und wurde
mit einer doppelten mit Stroh gefütterten Thüre ver¬
schlossen.

Die Beobachtungen fingen am 1. Septemb. 182S an,
nach Schlagung der wetterdichten Bühnen am 1. Decemb.
1828, und wurden bis zum 15. Nov. 1829 fortgesetzt
und monatlich zwei Mal angestellt.

Das Mittel aus 24 Beobachtungen ist 6°,26 R.
Der höchste Stand war am 1. Decemb. 1828 6°,7
Der tiefste Stand war am 1. April 1829 5°,7
Die grüfsle Differenz 1°

Bei der ersten Aufstellung am 1. Sept. 1828 zeigte
das Thermometer 8°,1 R., mithin eine bedeutend höhere
Temperatur als späterhin, wo der Einflufs der Lufttempe¬
ratur entfernt worden war.
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Das untere Thermometer wurde auf dieser Grube
in einem Ueberbruch in der unterm Rabeschaclit durch¬
gehenden Strecke, 40 Lachter vom Schachte entfernt, auf¬
gestellt. Aus dem Ueberbruch ist ein Ort aufgehauen,
welcher keine andere Verbindung hat; in diesem wurde
das Thermometer auf dieselbe Weise wie in dem Schachte
aufgestellt, und der Ort noch durch eine Wetterthüre ge¬
schlossen.

Die Beobachtungen wurden hier gleichzeitig mit dem
ersten Thermometer von dem Ober-Einfahrer v. Car-
nall angestellt, und von dem Bergrath Thür nag el con-
trolirt.

Das untere Thermometer zeigte, während 30maliger
Beobachtung, ohne alle Veränderung 6°,6 R.

2) Auf der Steinkohlengrube Charlotte bei Czernitz
wurde das obere Thermometer in dem Annaschacht, 7 Lach¬
ter unter der Oberfläche, in festem sandigen Schieferthon
eben so aufgestellt, wie dasjenige im Rabeschacht der Frie¬
drichsgrube. In einer geringeren Tiefe unter der Ober¬
fläche war es nicht möglich das Thermometer aufzustel¬
len, weil alle Schächte dieser Grube, des aufgeschwemmten
Gebirges wegen, auf 8 bis 10 Lachter Tiefe von Tage
nieder in ganzer Schrotzimmerung stehen. Der Gruben¬
bau erlaubte es nicht, Bühnen in dem Annaschacht an¬
zubringen, um den Luftzug in einem gröfseren Maafse
von dem Thermometer abzuhalten.

Die Beobachtungen wurden vom 1. Sept. 1828 bis
zum 30. Aug. 1829 täglich angestellt.

Der Durchschnitt derselben gab 6°,31 R.
Der höchste Stand war am 22. Aug. 1829 8°,6
Der tiefste Stand war am 30. Jan. 1829 4°,1
Die gröfsle Differenz daher 4°,5

Die grofsen Schwankungen der Temperatur in einer
Tiefe von 7 Lachter unter der Erdoberfläche sind Folge
von dem nicht ganz gehinderten Zutritte der äufseren Luft
zu dem Thermometer. Der Gang desselben war übrigen*
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sehr regelmäfsig, indem dasselbe vom 1. Sept. 1828 bis
zum 30. Jan. 1829 beinahe continuirlich abnahm, und
bis zum 22. Aug. 1829 eben so wieder stieg. Dasselbe
stand vom 15. Jan. bis zum 2. April 1829 unter 5°.

Das untere Thermometer wurde in der Strecke auf¬
gestellt, welche von dem Maschinenschachte aus auf dem
Streichen des Flötzes 15 Lachter lang getrieben ist, und
hier durch eine schwebende Wetterslrecke mit den obe¬
ren Bauen in Verbindung steht, ln der schwebenden
Wetterslrecke wurde eine gute Wetterthüre angebracht,
um den Luftzug zu mildern. Die Anbringung des Ther¬
mometers in einem Einbrüche in fester Steinkohle war
der auf der Friedrichsgrube ganz gleich; der Aufstellungs¬
punkt liegt 50 Lachter unter der Erdoberfläche, die Hän¬
gebank des Maschinenschachtes liegt in gleichem Niveau
mit der des Annaschachtes. Beide Schächte sind nur we¬
nige Lachter von einander entfernt.

Das untere Thermometer wurde eben so oft beob¬
achtet als das obere, von dem Geschwornen Degenhardt
und dem Steiger Boeschel. Der Durchschnitt der täg-

■ 9°,1 R.

liehen Beobachtungen eines Jahres ist 8°,81 R.
Der höchste Stand war am 1. Septemb. 1828

30. October 1828
30. Januar 1829
22. April 1829 ,

Der tiefste Stand war am 25. August 1829 8°,1
Gröfsle Differenz 1°

Der Gang dieses Thermometers war, in Vergleich
zu dem des oberen, im höchsten Grade unregelmäfsig, in¬
dem das Maximum der Temperatur während eines Zeit¬
raumes von 8 Monaten vier Mal einlrat, und zwar auch
zu einer Zeit, wo das obere Thermometer das Minimum
der Temperatur angab. Diese Schwankungen können nur
der Einwirkung des Luftzuges zugeschrieben werden, der
nicht gänzlich von dem Thermometer abgehalten werden
konnte, und der nach sehr localen und nicht genau an-



gegebenen Umstünden sich veränderte. Die Schwankun¬
gen sind indessen so klein, dafs sie wohl von keinem
wesentlichen Einflüsse auf das Durchschnitts-Resultat seyn
können.

3) Auf der Steinkohlengrube Amaliens Wunsch bei
Bielschowitz, welche mit den Rauen der Henrietlcngrube
durchschlägig ist, wurde ein Thermometer 4-|- Lachter
unter der Oberfläche in Steinkohle aufgestellt, und zwar
in einer schwebenden Strecke, welche durch eine strei¬
chende Strecke mit einer 5 t- Lachter liefen Förderduckel
in Verbindung steht. Die schwebende Strecke ist von
der streichenden an auf 10 Lachter Länge schmal in dem
Flölze getrieben, welches weiter nach dem Ausgehenden
abgebaut und schon seit mehreren Jahren zu Bruche ge¬
worfen ist. Der Wetterwechsel wurde durch eine dichte
Wetterthür in der schwebenden Strecke gänzlich abge¬
schnitten, und oberhalb derselben das Thermometer in
der festen Kohle auf die gewöhnliche Art aufgestellt.

Die Beobachtungen wurden anfänglich täglich, spä¬
ter aber vier Mal monatlich angestellt, und vom 1. März
1829 bis 28. Febr. 1830 fortgesetzt. Bei der Berechnung
des Durchschnittes sind jedoch aus den ersten Monaten
nur die entsprechenden vier Beobachtungen, wie aus den
späteren, zu Grunde gelegt worden.

Der Durchschnitt ergiebt 6°,39 R.
Der höchste Stand war vom 1. bis 29. März 1830 7°,1
Der tiefste Stand war am 14. und 21. Mai 1830 5°,85
Die gröfsle Differenz daher 1°,25

Während 4-y Monate im Sommer 1830 stand das
Thermometer unverändert auf 6°,1.

Es ist auffallend, dafs die Temperatur in einer so
geringen Tiefe unter der Erdoberfläche einen so überaus
verschiedenen Gang von der äufseren Lufttemperatur beob¬
achtet hat, welche letztere daher nur einen sehr indirecteu
Einflufs darauf äufsern konnte. Die Temperatur in 4 3-
Lachter Teufe nahm nämlich vom 1. März bis 21. Mai



1830 ziemlich schnell zu, stieg dann um 0°,25 R. und
blieb so 4-j- Monate constant; vom 12. Oclober 1830 bis
zum 5. Jan. 1831 stieg sie langsam um 0°,75 R., und
erhielt sich während des Januars und Februars 1831 auf
6°,S5 1\.

Diese Erscheinung läfst sich theils dadurch erklären,
dafs in der kälteren Jahreszeit die warmen Grubenwetter
durch die schwebende Strecke und das abgebaule Feld
auszuziehen suchten, und dadurch den Thermometerstand
etwas erhöhten, während sie in der wärmeren Jahreszeit
einen andern Weg verfolgten, theils dadurch, dafs die
Wirkung der Lufttemperatur sich nur langsam und un¬
gleichförmig bis zu dieser Tiefe in die Erde erstreckte.
Im ersleren Falle rnüfste man eigentlich 6",1 R. als die
wahre Temperatur der Erde in dieser Tiefe betrachten,
im anderen dagegen würde der Durchschnitt von 6°,39 R.
der Wahrheit näher kommen.

An einem tieferen Punkte derselben Grube wurden
keine Temperaturbeobachtungen gemacht; dagegen wurde
auf dem etwa eine halbe Meile nördlich gelegenen Ilau-pt-
schlüssel-Stollen, bei Zabrze , im Felde der Königin-
Luise-Grube, in einer Tiefe von 234 Lachter, ein Ther¬
mometer in der nordöstlichen Grundslrecke auf dem 70zöl-
ligen Flütze, welche nur 9 Lachter vom Stollen aus auf¬
gefahren ist, aufgestellt, und sowohl der kleine Einbruch
gehörig verblendet, als auch der starke Luftzug im Stol¬
len durch eine W7etterlhüre gänzlich abgeschnitten.

Die Temperatur war während eines ganzen Jahres,
vom 1. März 1830 bis zum Schlafs Februar 1831, nach
täglichen Beobachtungen, unverändert 7°,87 R., so dafs
also hier der Einflufs der Luft gänzlich abgeschnitten war.

4) In dem Catharinenschacht der Brandenburg -
Stemkohlengrube , bei Jinda, -wurde ein Thermometer
5 Lachter unter der Erdoberfläche in Kohleusandstein mit
denselben Vorsicktsmafsregeln aufgestellt, welche bei dem
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Thermometer im Rabescliacht der Friedrichsgrube ange¬
wendet worden waren.

Die Beobachtungen wurden im März und April 1830
täglich, von da an bis zum 28. Febr. 1831 monatlich
vier Mal gemacht. Bei der Berechnung des Durchschnitts
ist nur eine gleiche Anzahl von Beobachtungen in den
ersten Monaten berücksichtigt worden.

Der Durchschnitt ist 6°,69 R.
Der höchste Stand war am 17. August 1830 8°,25
Der tiefste Stand war am 2., 19., 20., 24.,

29., 30., 31. März und 2., 3., 16. April
1830 5°,25

Die gröfste Differenz beträgt daher 3°
Die Schwankungen waren also sehr beträchtlich, und

der Gang der Temperatur wesentlich von demjenigen ver¬
schieden, welcher sich auf der Amaliens-Wunsch-Grube
so deutlich zu erkennen gab; indem hier iin Catharina-
schacht die Temperatur im Steigen und Fallen Aehnlich-
keit mit der äufsereu Lufttemperatur zeigt, Aufserdem
mag die warme Grubenluft auf diese Temperatur einge¬
wirkt haben, denn wenn man sie mit denen des Rabe-,
Anna Schachtes lind der Amaliens-Wunsch - Grube ver¬
gleicht, so findet mau, dafs sie um 0°,3 bis 0°,4 R. zu
hoch seyn mag.

Das untere Thermometer ist in der südöstlichen Grund¬
strecke 84Lachter von dem Catharinenschachte und 38-jj-
Lachter von einem mit den oberen Bauen in Verbindung
stehenden Ueberbruch, in der mehrbeschriebenen Art in
fester Kohle aufgestellt, und durch eine Welterthüre gänz¬
lich von dem Luftzüge getrennt worden.

Die Beobachtungen wurden wie bei dem oberen
Thermometer vom 1. März 1830 bis 28. Febr. 1831 an¬
gestellt; der Durchschnitt derselben ergieht eine Tempe¬
ratur von 8°,11 R.
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Der höchste Stand war am 9. und 13. März 1830
17. und 28. Juli

5. Aug.
21. Octob.

Der tiefste Stand war am 1. und 15. März 1830
28. Mai
17. und 25. Aug.

2. und 9. Sept.
13. Octob.
27. Januar 1831
und d. ganze Febr. 1831

Die gröfste Differenz war daher

8°,4 R.

7°,9 R.

0°,5 R.
Bei dieser geringen Differenz war der Gang des Ther¬

mometers überaus unregelmäfsig und schwankend, und
kann nur von kleinen Einwirkungen des Luftzuges her¬
geleitet werden, die keiner Conlrole zu unterwerfen wa¬
ren. Der Durchschnitt scheint bei diesem Gange des Ther¬
mometers wohl Vertrauen zu verdienen.

5) In dem Jauersehen Bergamts-Bezirke wurden die
Beobachtungen auf der tiefsten daselbst in Betrieb ste¬
henden Grube, der Kupfergrube Neuer Adler, zu Ru¬
delstadt, angestellt.

Die Aufstellungspunkle, welche zuerst gewählt wor¬
den waren, hatten mehrere Mängel, so dafs die Resul¬
tate der ersten Beobachtungsreihe vom 1. Sept. 182S bis
2. Sept. 1829 nicht als genügend angesehen werden kön¬
nen. Während der Monate Februar, März, April 1829
konnte nicht beobachtet werden, da der untere Aufstel¬
lungspunkt ersoffen war. Beide Thermometer waren mit
Flanell umwickelt worden und so in tiefe Bohrlöcher ein¬
gesenkt, welche mit einem Kork verschlossen und mit
Letten verstrichen wurden. Zum Beobachten wurden die
Thermometer vermittelst einer Schnur aus den Bohrlö¬
chern gehoben.

Anfänglich wurde das obere Thermometer in dem
Fröhlicher Anblick-Tageschacht in 3 Lachter Tiefe unter
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der Erdoberfläche und 27 Lachter über dem Stollen auf¬
gestellt, wo während des Sommers die Wetter einziehen,
während des Winters aber Ausziehen. In der oben an¬
gegebenen Zeit wurden zwanzig Beobachtungen gemacht.
Der Durchschnitt ergiebt 7°,66 R.

Der höchste Stand war am 27. Juni 1829 1 90(59]^
4. Aug. J ’’

Der tiefste Stand war am 5. Mai 1829 5°,94R.
Die gröfste Differenz 3°,75.

Die Durchschnitts-Temperatur ist wohl beträchtlich
zu hoch, was aus der Einwirkung des Wetterwechsels
auf das Thermometer zu erklären ist.

Das untere Thermometer war gleichzeitig in dem
40 Lachter-Orte, 364- Lachter unter dem Stollen und
634 Lachter unter dem oberen Thermometer aufgeslcllt.

Der Durchschnitt der zwanzig Beobachtungen ergiebt
7°,08 R.
Der höchste Stand war am 1. und 19. Scpt. 1828

27. Juni 1829
Der tiefste Stand am 13. Jan. 1829 6°,25
Mithin die gröfste Differenz 1°,25.

Die Einwirkung des Luftzuges ist auch hier bei ei¬
ner noch ziemlich beträchtlichen Schwankung nicht zu
läuguen.

Das Resultat dieser beiden Beobachtungen würde
seyn, dafs die Temperatur in der Tiefe abnimmt, indem
dieselbe 3 Lachter unter Tage 0°,54 R. höher gewesen
ist, als in einer Tiefe von 664 Lachter unter Tage.

Hierauf wurden die Thermometer an andern Punk¬
ten aufgeslcllt, und zwar das obere in demselben Tage¬
schachte Fröhlicher Anblick, aber in 94 Lachter Tiefe
unter Tage und 20 Lachter 4 Achtel 3,3 Zoll über dem
Stollen. Beobachtet wurde dasselbe vom 11. Nov. 1829
bis 13. Jan. 1831, mit Ausschlufs der Zeit vom 10 Dec.
1829 bis 22. April 1830, in welcher der Aufslellungs-

7°,5 R.



punkt des unteren Thermometers ersoffen war, zwan¬
zig Mal.

Der Durchschnitt dieser Beobachtungen ergiebt 6°,906
Reaumur.

Mit Ausschlufs der ersten Beobachtungen, wo das
Thermometer 7° 4- zeigte, hat dasselbe nur zwischen 7°-|-
und 6°-j geschwankt, und ist daher ziemlich constanl ge¬
wesen.

Dieser Stand von 7°-§- war am 26. Sept. 1830.
Der tiefste Stand am 22. April, 25. Mai 1830, wo

es 6°-j zeigte.
Diese Beobachtungen beweisen deutlich, dafs die er¬

sten im Fröhlicher-Anblick-Schachte nur 3 Lachter un¬
ter Tage eine zu hohe Temperatur ergeben haben, indem
dieselbe 0°,754 R. höher war, als in einer 6^ Lachter
gröfseren Tiefe.

Wenn man auch nicht annehmen wollte, dafs die
Temperatur von 6,906 für eine Tiefe von 9^- Lachter
unter Tage zu hoch sey, so kann man dieselbe doch
nicht für die der Erdoberlläche gelten lassen.

Das untere Thermometer wurde in dem 33 Lachter-
Orte der Neuen Adlergrube, und 31 Lachter 7 Achtel
0,2 Zoll, mithin 52 Lachter 3 Achtel 3,5 Zoll, unter dem
oberen Thermometer, und etwa 60 Lachter söhlig davon
entfernt, aufgestellt, und während der angegebenen Zeit
zwanzig Mal beobachtet; die Durchschnitts-Temperatur
ergiebt sich zu 7°,469 R.

Der höchste Stand von 8° zeigte sich nur allein bei
der ersten Beobachtung, sonst hat dasselbe bei elf Beob¬
achtungen 7°-y gezeigt, und am niedrigsten 7°-f- an dem¬
selben Tage gestanden, wo auch das obere Thermometer
den tiefsten Stand zeigte. Dieser letztere Umstand möchte
beinahe auf eine gleichzeitige Einwirkung der äufseren
Luft auf beide Thermometer schliefsen lassen. Obgleich
bei der zweiten Beobachlungsreihe das untere Thermo¬
meter 4f Lachter höher stand, als bei der ersten, so
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ergiebt doch der Durchschnitt fiir jene einen 0°,3J9 R.
höheren Stand.

Die Beobachtungen sind von dein Bergamts-Direclor
v. Rohr und dein Ober-Einfahrer Förster angestellt
worden.

6) In dem Wettiner Bergamts-Bezirke sind die Beob¬
achtungen auf dem Löbejilner Steinkohlen Reviere, gröfs-
tentheils auf dem llojjiuui"schachte , gemacht worden.

Das obere Thermometer hat vom Sept. 1828 bis 30.
Juni 1830 in 3f Lachter Tiefe des Hoffnungschachtes
nicht im festen Gestein, sondern in Bruchslein-Mauerung
gestanden, und ist dabei dem Einllusse des Luftzuges sehr
unterworfen gewesen. Die Beobachtungen sind wöchent¬
lich angestellt worden. Bis Schlufs 1829 hat das Ther¬
mometer zwischen 10° und 11° 1\. geschwankt, und nur
im Dec. 1829 einmal 9°-| gezeigt.

Vom 6. Jan. bis 30. Juni 1830 sind 29 Beobachtun¬
gen von dem Geschwornen Hoffinann gemacht worden.

Der Durchschnitt derselben ist 9° 1\.
Der höchste Stand war am 17., 24. und 30.

Juni 1830 10°^ R.
Der tiefste Stand war am 20. Febr. 1830 6°|-
Die grüfste Differenz daher 3°-4.

Der ungewöhnlich liefe Stand im Februar wrar eine
Folge, dafs die frischen Wetter in den Hoffnungschacht
einficlen, während sonst die Grubenwetter gewöhnlich
daraus ausziehen.

Da die Verhältnisse es offenbar nicht gestalteten, an
diesem Punkte ein bestimmtes Resultat zu erlangen, so
wurde dieses Thermometer nach dem benachbarten Gott¬
hilfschachte versetzt, und dort in 84- Lachter Tiefe un¬
ter Tage im Kohlengebirge aufgestellt, und vom 3. Juli
bis 30. Dec. 1830 fünfundzwanzig Mal beobachtet.

Die Durchschnitts-Temperatur ist hier zu 8°,6 R.
gefunden worden.
Der höchste Stand war am 3. und 10. Juli 1830 9°f R.

/
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Der tiefste Stand war am 2-1. und 30. Dec. 1830 7° R.
Die gröfste Differenz daher 2°,75

Dieses Resultat kann noch kein bestimmtes Resultat
gewähren, da es sehr wahrscheinlich ist, dafs der Durch¬
schnitt des ersten halben Jahres geringer ausgefallen seyn
würde.

Das untere Thermometer, auf der Sohle des Hoff¬
nungschachles in 70 Lachter Tiefe unter der Erdoberflä-
che aufgestellt, ist vom Scpt. 182S bis 30. Dec. 1830,
also 2-| Jahr lang wöchentlich, beobachtet worden, und
hat in dieser ganzen Zeit unverändert auf 11° 1\. ge¬
standen.

7) In dem Mcinsfeldischen Bergamts-Bezirke sind
die Beobachtungen auf dem Schafbreilener Reviere des
Kupferschiefer-Bergbaues angestellt worden.

Das obere Thermometer wurde in dem Schachte T
in 5 Lachter Tiefe unter der Erdoberfläche in sandigem
Lehm aufgestellt, und vom 14. Aug. 1829 bis zum 31.
Dec. 1830 unter Aufsicht des Schichtmeisters Plümicke
73 Mal beobachtet.

Die Durchschnitts-Temperatur beträgt 7°,67 R.

Der höchste Stand war am 4., 11., und 15.
September und 2. October 1829 8°,15 R.

Der tiefste Stand am 5. Februar 1830 7°,35
Die gröfste Differenz beträgt daher 0°,8

So gering diese Schwankungen auch seyn mögen, so
ist doch die gefundene mittlere Temperatur wahrschein¬
lich durch die aus dem Schachte T ausziehenden Gru¬
benwetter erhöhet, und deren Wirkung nur so compen-
sirt, dafs die Gleichförmigkeit dadurch wenig unterbro¬
chen wurde.

Das untere Thermometer ist in dem Querschlage von
dem blinden T -Schachte nach der dritten Gezeugstrecke
in feuchtem Rothliegendcn 534- Lachter unter dem obe¬
ren aufgestellt, und gleichzeitig mit demselben bcobach-
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tet worden. Der Durchschnitt der Beobachtungen ist
7°,85 R.

Der höchste Stand am 21. Aug. 1829
25. Sept.

9. Juli 1S30
25. Sept.
9. und 16. Oct.

Der tiefste Stand am 15. Febr. 1830
Die gröfste Differenz daher

Die Schwankungen sind daher hier am unteren Ther¬
mometer um etwas gröfser, als am oberen, und der Gang
beider ziemlich übereinstimmend, was nur allein der Wir¬
kung des Luftzuges, und bei dem unteren Thermometer
auch dem zutretenden Wasser zugeschrieben werden kann.
Auffallend ist es immer, dafs die gröfste Temperatur an
beiden Aufstellungspunkten gleich gewesen, und am un¬
teren öfter beobachtet ist, die niedrigste dagegen an dem
unteren Punkte noch geringer gewesen ist, als au dem
oberen.

8) In dem Märkischen Bergamts-Bezirke wurden
diese Beobachtungen auf der Steinkohlengrube Trappe,
unfern Wetter an der Ruhr, angestellt.

Das obere Thermometer wurde in dem Göpelschachte
in 44- Lachter Tiefe, in einen kleinen Einbruch in Schie¬
ferthon und ein 9 Zoll tiefen, 1 Fufs vom Schacht-
stofse entfernten Bohrloch eingelassen, mit Bohrmehl von
demselben Gestein umgeben und der Einbruch mit einer
gut schliefsenden Thüre verwahrt.

Vom 27. Febr. bis 29. Dec. 1829 sind 21 Beobach¬
tungen .durch den Steiger Diekerhof gemacht worden;
der Durchschnitt derselben ergiebt 8°,082.

Der Stand war, mit Ausnahme der ersten Beobach¬
tung, welche nur 7°,725 ergab, 8°,1 durchaus constant.

Vom 12. Jan. bis zum 30. Dec. 1830 sind durch
den Gesellwornen Jakob und Obersteiger Lind 35 Beob¬
achtungen angestellt worden; der Durchschnitt ergiebt 8°.

8°,16 B.



Die Schwankungen waren nur zwischen S°,l und
7°,85. Den ersteren Sland zeigte das Thermometer wäh¬
rend Januar, Februar, März, August, vom 13. Oclober
bis 24. November, am 18. und 28. Dec.; den letzteren
bei den übrigen Beobachtungen.

Die Schwankungen der ersten Bcobachtungs-
reihe sind 0°,375 R.

Die Schwankungen der zweiten Beobachtungs¬
reihe sind 0°,25

Dennoch ist das Resultat beträchtlich zu hoch, und
ist die mittlere Lufttemperatur jener Gegend gewifs um
mehr als 1°,5 R. niedriger als die gefundene. Der Grund
dieser Erscheinung kann theils in den warmen aus dem
Goepelscliachte ausziehenden Grubenwettern liegen, theils
aber auch in dem Umstande, dafs vor drei Jahren die
Pfeiler des 5 Fufs starken Trapper-Kohlenflötzes um den
Göpelschacht abgebaut worden sind, wodurch die festen
gegen 40 Lachter mächtigen darüber liegenden Sandstein-
bäuke zu Bruche gingen und starke Reibungen erzeug¬
ten, die wohl jetzt noch nicht ganz aufgehört haben
mögen.

Das untere Thermometer wurde in dem Qu erschlage
in der Trapper tiefen Erbstollensohle nach St. Peter etwa
370 Lachter von dem Göpelschachte söhlig entfernt, und
53 -®-Lachter unter dem oberen Aufstcllungspunkl, in san¬
digem Schieferthone. in einer ganz gleichen Weise wie
im Göpelschachte angebracht.

Die Beobachtungszeilen waren dieselben wie bei dem
oberen. Der Durchschnitt der ersten Reihe giebt 8°,36 R.
Mit Ausschlufs des Novembers und Decembers 1829, wo
die Temperatur nur 8 Ü,15 war, zeigte sich dieselbe con-
stant 8°,4 R., mithin die gröfsle Differenz nur 0 U,25.

Der Durchschnitt der zweiten ßeobachtungsreihe giebt
8°,02 R.



Der höchste Stand war am 12. u. 21. Jan. 1830
19. Apr.

vom 14. Mai bis z. 16. Spt.
8. Octob.
8. u. 29. Nov.
7. Decemb.

Der tiefste Stand war am 6. Mai u. 29. Spt. 1830 7°,65
Mithin die gröfste Differenz 0 H,5

Auffallend ist es, dafs der gewöhnliche Stand der
ersten Beobachtungsreihe das Maximum in der zweiten
um 0°,25 übertrifft, und das überhaupt die Temperatur
in der letzteren Zeit sich um 0°,34 R. gegen die in der
ersten vermindert hat.

Die Temperatur des oberen und unteren Beobach¬
tungspunkles in der letzten Zeit weicht nur sehr wenig
von einander ab, und es möchte hieraus zu schliefsen
seyn, dafs die Luft, welche einen sehr langen Weg in
der Grube zu durchlaufen hat, und dadurch zur Annahme
einer gleichförmigen Temperatur gezwungen worden ist,
vielen Einflufs auf die Thermometer ausgeübt habe.

Die durchschnittliche Temperatur des oberen Punk¬
tes ergiebt sich aus beiden Beobachlungsreikeu zu 8°,041
Rcaumur, des unteren zu 8°,19 R.

9) In dem Essen- Werdenschen Bergamts-Bezirke
w urde die Steinkohlengrube Sälzer und Neue Ach, ^ Meile
westlich von Essen gelegen, zu diesen Beobachtungen ge¬
wählt.

Das obere Thermometer wurde in dem Josinaschachte,
4-J- Lachter unter der Oberfläche, in einem kleinen Orte,
und 2 Fufs von der Seitenfläche des Schachtes aufgestellt.
Die zu beobachtenden Grade ragen aus der Sohle her¬
vor, und wird daher das Thermometer bei der Beobach¬
tung nicht berührt. Der Aufstellungspunkt liegt in auf¬
geschwemmtemSandgebirge, weil das feste Steinkohlenge¬
birge erst 7 bis 8 Lachter tiefer angetroffen wird. Da-

8°,15 R.
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her ist auch dieses Thermometer dem Einflüsse der äu-
fseren Temperatur sehr ausgesetzl gewesen.

Die Beobachtungen wurden unter Aufsicht des Berg¬
raths Hein tzma nn von dem Steiger K ers t en gemacht.

Der Durchschnitt von 44 Beobachtungen, vom 12.
Januar bis 30. Juni 1829, ergiebt 6°,021 B.
Der höchste Stand war am 23. u. 30. Juni 1829 7°,8 B.
Der tiefste Stand war am 24. Januar 1829 3°
Die grüfste Differenz 4°,8

Der Durchschnitt von 33 Beobachtungen vom 2. Juli
bis 30. Dec. 1829 ergiebt 8°,303 R.
Der höchste Stand w’ar vom 20. Juli bis 24.

September 1829 beständig 9°,4 R.
Der tiefste Stand war am 30. Dec. 3°,8
Die gröfste Differenz daher 5°,6

Der Durchschnitt von 33 Beobachtungen vom 4. Jan.
bis 23. Juni 1830 ergiebt 6°,795 R.
Der höchste Stand war am 14. u. 23. Juni 1830 8°,8 R.
Der tiefste Staud war am 4. u. 12. Jan. 1S30 4°,4
Die gröfste Differenz 4°,4

Der Durchschnitt von 13 Beobachtungen vom 21.
October bis 29. Dec. 1S30 ergiebt 8°,92 1\.
Der höchste Stand war vom 21. Octob. bis

24. Nov. 1830 beständig 9°,2 R.
Der tiefste Stand war am 29. Dec. 1830 6°,2
Die gröfste Differenz daher 3°
Der Durchschnitt von 77 Beobachtungen im

Jahre 1S29 ist 7°, 162 R.
Der Durchschnitt von 46 Beobachtungen im

Jahre 1830 ist 7°,549
Das Mittel aus sämmtlichen 123 Beobachtun¬

gen ist 7°,255
Obgleich in diesem letzteren die Beobachtungszeit

vom 23. Juni bis 21. Octob. fehlt, so kann diese letztere
Zahl doch als ziemlich richtig angenommen werden.

Aus den beträchtlichen Schwankungen des Thermo¬
meters



meters geht zwar hervor, dafs die äufsere Temperatur
wahrscheiidich wegen der lockeren Beschaffenheit des Ge¬
birges, worin dasselbe aufgestellt war, sehr stark darauf
einwirkte, aber bei den regehnäfsigen Beobachtungen glei¬
chen sich diese Einwirkungen so aus, dafs die Durch¬
schnitts-Resultate der Wahrheit ziemlich nahe kommen
mögen. Es scheint wenigstens, dafs die Grubenwetter
keinen bedeutenden Eiutlufs hierauf ausgeübt haben.

An dem unteren Beobachtungspunkte wurden zwei
Thermometer aufgeslellt; das eine in der gewöhnlichen
Art in einem kleinen Einbrüche und in einem Bohrloche,
welches 20 Zoll von dem Seitenstofse entfernt war, das
zweite Thermometer wurde in ein 4 Fufs tiefes Bohr¬
loch versenkt, und bei jeder Beobachtung an einer Schnur
herausgezogen.

Der erste Aufstcllungspunkt wurde in dem Quer¬
schlage gewählt, welcher aus dem Waldhausenschachte
vom Flölze Rüttgersbank nach Herrnbank führt, 20-| Lach¬
ter vom Schachte entfernt, in einer Sandsteinbank. Ob¬
gleich der Einbruch mit einer guten Tliiire versehen war,
so zeigten doch die Beobachtungen des ersten halben Jah¬
res, dafs an diesem Punkte die Einwirkung der Luft auf
das Thermometer zu grofs scy, denn die Temperatur
wechselte von 5° bis 8°. Deshalb veränderte man die¬
sen Aufstcllungspunkt, und brachte die beiden Thermo¬
meter in eine kleine Strecke auf dem Flölze Röllgers-
bank, durch welche gar kein Luftzug stattfindet, wo sie
in dem unter dem Flölze liegenden Sandstein ganz eben
so, wie oben beschrieben, und 33 ^ Lachter unter dem
oberen Beobachtungspunkte aufgestellt wurden. Das auf
die gewöhnliche Art aufgestellte Thermometer wurde mit
A, dasjenige, welches bei den Beobachtungen aus dem
Bohrloche herausgezogen wird, mit B bezeichnet. Die
Beobachtungen wurden gleichzeitig mit den oberen ange¬
stellt, und gaben vom 2. Juli bis 30. Dec. 1829 bei 33
Beobachtungen als Durchschnitt:
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n o 1 Unterschied von A u. B 0°,20ü R.
B. 8°, 165 J
Höchster Stand ^v.24. Aug. bis 10.Nov. 1829 8°,4

B v.24. Aug. bis lO.Nov. 1829 8°,6Tiefster Stand A während des Dcc. 1829 8°

B während des Dec. 1829 8°,2
0°,4

B 0°,4

Die grüfsle Differenz bei A

Unterschied von A u. B O n ,l R.

Die 33 vom 4. Jan. bis 23. Juni 1830 angeslelltcn
Beobachtungen ergeben als Durchschnitt:

A. 8° ,033 R.

B. 8°,133
Höchster Stand A vom 4. bis 23. Juni 1830 8°,2

B vom 4. bis 23. Juni 1S30 8°,4
Tiefster Stand B während der übrigen Zeit S°

B v. 15. Febr. bis 11. Mai 1830 8°

Die gröfste Differenz bei A 0°,2
bei B 0°,4

Die 13 vom 21. Octob. bis 29. Dec. 1830 angeslell-
D-— --

j- Unterschied zwiscli. An. B 0°,2 R.

ten Beobachtungen ergeben als Milleidurchschnitt:
A. 8°,366 R.

B. 8°,566
Der höchste Stand A am 21. Oct. u. 24. Nov. 1830 8°,6

B am 21. Oct. u. 24. Nov. 1830 8°,6
Der tiefste Stand A am 29. Dec. 1830 7°,6

B am 29. Dec. 1830 S°

Die gröfste Differenz bei A 1°
bei B 0°,6

Der Durchschnitt von 66 Beobachtungen vom 2. Juli
1829 bis zum 23. Juni 1830 beträgt:

nach A. 8°,149 R.

B. 8°,299
Der Durchschnitt aus allen 79 Beobachtungen er-

giebt sich:
nach A. 8°,184 R.

B. 8°, 34 2
als Mittel wird sich daher wohl 8°,263 annehmen lassen.
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Der constante Unterschied zwischen dem im Bohr-
lochc feststehenden Thermometer A und demjenigen B ,
welches daraus zu den Beobachtungen herausgezogen wird,
ist allerdings bemerkenswert!), B hat im Durchschnitt eine
0°,I6 B. höhere Temperatur als A gezeigt, welches wohl
nur davon herrühren möchte, dafs die Luft in der Grube
wärmer als das Gestein ist, und mehr auf das Thermometer
B einwirken konnte, auch wohl selbst der Beobachter
auf dieses letztere noch einigen Eintluls ausübte; die Ver^
gleichuug der höchsten und niedrigsten Temperatur er->
giebt übrigens, dafs hiebei manche Umstände einwirken,
von denen es schw er seyn dürfte Rechenschaft zu geben.

10) In dem Siegener Bergamts - Bezirke sind die
Beobachtungen auf der Spatheisensteingrubc Slahlberg,
bei Miisen, angestellt worden.

Das obere Thermometer wurde in dem Kniggelweger
Stollen, 5 Lachter unter der Erdobertläche, in der ge¬
wöhnlichen Art in einem Bohrloche in Grauwacke aufge¬
stellt. Die Beobachtungen sind vom 9. Aug. 1S2S bis
zum 27. Dec. 1830 wöchentlich, anfänglich von dem Vice-
Geschworncn Jung, dann von dem Fahrburschen Nöh
gemacht worden.

Vom 9. Aug. bis 21. Dec. I82S gaben 20 Beobach¬
tungen als Durchschnitt 6",09 1\.
Der höchste Stand war am 9. Aug., 4., 18.

Der Durchschnitt von 25 Beobachtungen vom 7. Jan.
bis 29. Juni 1829 beträgt 5°,85 R.
Der höchste Stand war vom 16. April bis 29.

Der Durchschnitt von 26 Beobachtungen vom 6. Juli
bis 28. Dec. 1829 ist 5°,75 R.

und 25. Sept. 1828
Der tiefste Stand war am 7. Nov. 1828
Die gröfste Differenz daher

6° ,25 R.

Juni 1829
Der tiefste Stand war am 21. Jan. 1829
Die gröfste Differenz daher

6°,12 R.
5°

1°,12
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Der höchste Stand war am 13. Juli, 10. Au¬
gust und 21 Sept. 1829 6°,19 R.

Der tiefste Stand war am 21. Dec. 1829 3°,9
Daher die gröfsle Differenz 2°,29

Der Durchschnitt von 26 Beobachtungen vom 4. Jan.
bis 28. Juni 1830 ergiebt sich zu 5°,6-1 R.
Der höchste Stand war vom l. bis 28. Juni 1830 6°, 12 R.
Der tiefste Stand war am 15. Febr. 4°,4
Die grüfste Differenz daher 1°,72

Der Durchschnitt von 26 Beobachtungen vom 5. Juli
bis 27 Dec. 1830 ist 5°,94 R.
Der höchste Stand war vom 5. Juli bis l.Nov.lS30 6°, 12 R.
Der tiefste Stand war am 20. und 27. Dec. 1830 5°
Die gröfste Differenz daher 1°,12
Das Mittel des J. 1829 aus 5L Beobachtungen ist 5°,8

1830 aus 52 Beobachtungen ist 5°,79
Das Mittel von sämmtlichen 123 Beobachtungen 5°,84

Diese drei Durchschnitte weichen so wenig von ein¬
ander ab, dafs es gleichgültig ist, welcher späterhin den
Betrachtungen zu Grunde gelegt werden soll.

Der Gang der Temperatur zeigt deutlich eine Ein¬
wirkung der äufseren Luft, und besonders der kalten
Winterluft, da die Durchschnitte den respecliven Maxi-
mis viel näher liegen als den Minimis. Diefs hängt da¬
mit zusammen, dafs im Winter die äufsere Luft in den
Kniggehveger Stollen einzieht, und dadurch den Stand
des Thermometers erniedrigt.

Im Jahre 1829 zeigte lieh der höchste Thermome¬
terstand vom 16. April bis zum 21. Sept., der tiefste am
21. Jam und 21. Dec. Der höchste Stand ist dabei sehr
gleichförmig, und hat überhaupt in 24 Jahre nur um
0°,25 R. geschwankt; der tiefste Stand ist dagegen sehr
unregelmäfsig, und hat in einzelnen halben Jahren um
1°,6 R. geschwankt.

Im Jahre 1830 war der höchste Thermometerstand
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vom 1. Juni bis 1. Nov. ohne Unterbrechung; der tiefste
dagegen am 15. Febr., am 20. und 27. Dec..

Man könnte hieraus folgern, dafs die wahre Tempe¬
ratur des Gesteins 6°,12 R. an diesem Punkte sey, und
dafs nur die im Winter einströmende kalte Luft den Haupt¬
durchschnitt um 0°,28 R. erniedrigt habe. Indessen drin¬
gen auch wahrend des Sommers warme Grubenwetter aus
dem Stollen heraus, welche selbst eine sehr beständige
Temperatur haben, und daher auch die des Thermome¬
ters gleichförmig machen können und etwas erhöhen wer¬
den. Aus diesem Grunde ist dem gefundenen Durch¬
schnitte von 5°,81 R. in diesem Falle mehr Vertrauen
zu schenken.

Das untere Thermometer auf dieser Grube war in
der zehnten Etage in der Gruudstollensohle eben so auf¬
gestellt, wie das obere, und wurde gleichzeitig mit dem¬
selben vom 9. Aug. 1828 bis zum 27. Dec. 1830 beob¬
achtet; es hat in dieser Zeit mit wenigen Ausnahmen aul
6 U,925 R. gestanden, niemals, und nur

am 9. Aug. 1828,
am 4., 18. und 25. Sept. 182S,
vom 9. Octob. bis 21. Dec. 1828,
am 7. und 14. Dec. 1829

auf 7°,05 oder 0°,125 höher.
Diese Veränderungen sind sehr unbedeutend, und

wird dadurch der Durchschnitt sämmtlicher 123 Beob¬
achtungen auf 6",933 R. oder um 0°,008 R. erhöhet.

11) In dem Diirener Bergamts-Bezirke wurden diese
Beobachtungen in einer der tiefsten Steinkohlengrube des
Prcufs. Staates, Vieslap , unfern Herzogenrath, gemacht.

Das obere Thermometer wurde in einem Lichtloche
nahe bei dem Maschinenschachle, in 4 Lachter unter der
Erdoberfläche, im Schieferlhon des Steinkohlengebirges
aufgestellt, und vom 9. Jan. 1829 bis zum 21. Aug. 1830»
wo das Tiefste der Gruhe ersoff, von dem Obersteiger
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C. Dumont, unter Anleitung des Geschworncn Wad-
sak, monatlich 2 Mal und überhaupt 44 Mal beobachtet.

Der Durchschnitt von 14 Beobachtungen des ersten
halben Jahres 1829 ergiebt 7°,068 R.
Der höchste Stand war am 12. u. 26. Juni 1829 7°,488 R.
Der tiefste Stand war am 6. und 17. Febr.,

6. März und 3. April 1829 5°,988
Die gröfste Differenz daher 1°,5

Der Durchschnitt von 13 Beobachtungen des zwei¬
ten halben Jahres 1829 ergiebt 7°,448 11.

Der höchste Stand war, mit Ausnahme des 10. Juli,
wo derselbe nur 6°,988 1\. war, bei allen übrigen Beob¬
achtungen 7°,488. Die gröfste Differenz daher 0,5 1\.

Der Durchschnitt von 13 Beobachtungen in dem er¬
sten halben Jahre von 1830 ergiebt 7°,098.

Mit Ausnahme der Beobachtungen am S,, 22. Jan.
und am 5. Febr. 1830, wo der höchste Stand von 7°,488
Ruaumur eintrat, zeigten -.lämmtlicheandere 6 U,988 R.,
mithin eine Differenz von 0°,5 R.

Der Durchschnitt von 40 Beobachtungen ist daher
7°,068 R.

Der Durchschnitt von 27 Beobachtungen des Jahres
1829 7°,058 1\.

Bei den geringen Abweichungen kann der Durch¬
schnitt als ziemlich richtig angenommen werden.

Gleichzeitig mit dem oberen Thermometer A wurde
in der gröfsten damals zu erreichenden Tiefe ein anderes

D aufgestellt, uud zwar in der Nähe des Förderschach¬
tes im Hangendem des Flötzes Steinknipp, Lachter von
dem Flölze entfernt, in festem Schieferlhon, in einer Tiefe
von 111 Lachter unter dem oberen Thermometer.

Der Durchschnitt von 14 Beobachtungen des ersten
halben Jahres 1829 ergiebt 11°,163 R.
Der höchste Stand war am 17. Febr., 6. und

20. März und 29. Mai 1829 11°,556 R.
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Der tiefste Stand war am 6. Febr. 1S29 10°,556 Pv.
Die gröfste Differenz daher 1°

Der Durchschnitt von 13 Beobachtungen des zwei¬
ten halben Jahres 1829 ergiebt 11°,979 11.
Am 10. Juli 1829 stand das Thermometer 11°,056 1\.
Sonst durchgehends 12°,056

Die gröfste Differenz daher 1°
Der Durchschnitt von 13 Beobachtungen des ersten

halben Jahres 1S30 beträgt 11°,671 B.
Der höchste Stand war am 8., 22. Jan. und

5. Febr. 1830 12°,056 R.
Sonst immer 11°,556
Die gröfste Differenz daher nur 0°,5

Der Durchschnitt von 40 Beobachtungen ist daher
11°,604 R.

Der Durchschnitt von 27 Beobachtungen des Jahres
1829 11°,571 R.

Von den Differenzen, welche hiebei Vorkommen, und
die in einzelnen Beobachtungen allerdings auffallend ge¬
nug sind, ist keine Rechenschaft zu geben möglich. Das
Mittel verdient jedoch bei den 1^ Jahr fortgesetzten Beob¬
achtungen Vertrauen.

Späterhin wurden auf derselben Grube noch zwei
Thermometer in gleichen Zwischenräumen zwischen dem
unteren und oberen, also 37 Lachter und 74 Lachter
unter dem oberen Thermometer aufgestellt, welche mit
]j und C bezeichnet werden sollen. Beide stehen in den

Fahrgesenken auf dem stehenden Flügel des Flötzes Grofs-
Mühleubach im hangenden festen Schieferthon, und sind
während des zweiten halben Jahres 1829 und des ersten
halben Jahres 1830, vom 10. Juli 1829 bis 26. Juni
1830, 26 Mal beobachtet worden. Die Luft zieht schwach
durch die Fahrgegenke aus der Grube.

Der Durchschnitt der Beobachtungen mit dem Ther¬
mometer B ergiebt 7°,175 R.

Der höchste Stand war 7°,514 R. vom März bis Juni
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1830, während der übrigen Zeit war der Stand fordauernd
7°,014, die gröfste Differenz 0°,5; die Temperatur also
sehr gleichförmig,

Das Thermometer C stand durchaus unverändert wäh¬
rend der ganzen Zeit auf 7 U,942.

Am 10. Juli 1830 war ein fünftes Thermometer aber¬
mals 37 Lachter unter dem mit D bezeichnelen aufgo-
stellt worden, indessen verhinderten Umstände eigener
Art, dafs die drei bis zum 21. Aug. gemachten Beobach¬
tungen gebraucht werden können; alsdann mufslen aber
sämmtliche Thermometer wegen des Aufganges der Wäs¬
ser herausgeuommeu werden.

Aus diesen Beobachtungen ergiebt sich die diesem
Aufsatze am Schlüsse hinzugefügte Haupt-Zusammenstel¬
lung, in welcher zugleich einige der sich am ersten dar-
bielenden Resultate enthalten sind.

Es bleiben derselben noch folgende Bemerkungen
hinzuzufügen.

1) Die darin angegebenen Tiefen der Beobachtungs-
punkle unter der Erdoberfläche beruhen durchgängig auf
Markscheidermessungen; die Höhen über dem Meeres¬
spiegel theils ganz auf Barometermessungen, theils auf
combinirten barometrischen Nivellements und markschei¬
derischen Angaben. Nur die Höhe der Grube Vieslap,
bei Herzogenrath, über dem Meeresspiegel, ist nicht ge¬
messen, sondern nur geschätzt.

2) Die Beobachtungen der nahe unter der Erdober¬
fläche aufgestellten Thermometer auf

Fröhlichem Anblick, bei Rudelstadt,
Gotthilfschacht des Löbejüner Reviers,
Schacht T, bei Eisleben
und den Göpelschachte auf Trappe, bei Weiter

weichen in ihren Durchschnitts-Resultaten beträchtlich von
der mittleren Lufttemperatur ab, welche jenen Orten zu-
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kommt, und liefern höhere Temperaturen, als nach Mafs-
gabe der sieben anderen Beobachtungen zu erwarten gewe¬
sen wäre. Die Gründe, welche dafür sprechen, dafs diese
Anomalien der aus den Gruben ausströmenden erwärmten
Luft zugeschrieben werden müssen, sind bereits bei den ein¬
zelnen Beobachtungen speeiell angegeben worden. Die
Resultate dieser Beobachtungen lassen sich daher auch
nicht mit den andern vergleichen. Es ist daher versucht
worden, sie durch die mehr übereinstimmenden Beobach¬
tungen an den übrigen sieben Punkten zu corrigiren. Als
mittleres Resultat dieser letzteren ergiebt sich, dafs in ei¬
ner Höhe von 763 Pariser Fufs über dem Meeresspiegel
und 32,07 Par. Fufs unter der Erdoberfläche die Tem¬
peratur zwischen dem 50° und 51° 4- nördlicher Breite
6°,545 R. sey. Nach der Annahme, dafs die Lufttempe¬
ratur in der Erdoberfläche nahe auf 600 Par. F. um 1° R.
abnimmt, sind nun die den respectiven Meereshöhen ent¬
sprechenden Temperaturen berechnet, und unter der Be¬
nennung: corrigirle Temperatur, in der Haupt-Zusammen¬
stellung angegeben. Die Abweichungen derselben von
den Beobachtungen steigen kaum über 1°-J, und sind
wie folgt:

Meeres-
holte des

ISeob-

achtungs*
punhtes.

Beobach¬
tete Tem¬

peratur.

Corrigirte
Tempera¬

tur.

Differenz
der beob¬

achteten u.

corrigirten
Tentperat.

Par. F. Reaum. Reaum. Reaum.
5) Fröhlicher Anblick 1364 6 U,906 5°,544 1°,362
6) Löbejün . . . 229,6 8 ,6 7 ,133 1 ,167
7) Schafbreite . . 444,04 7 ,67 7 ,076 0 ,594
8) Trappe . . . 626 8 ,041 6 ,773 1 ,368

3) Es war nur auf einigen Punkten möglich, die
Thermometer unmittelbar senkrecht über einander, oder
wenigstens so aufzustellen, dafs die Oberflächenpunklc,
unter welchen sie senkrecht standen, in einem Niveau
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lageuNy Diese Aufstellung liefs sieb nur auf folgendenPunkten bewirken:

1) Friedrichsgrube,
2) Cbarlotlengrube,
6) Lübejiiner Revier,
7) Schafbreiter Revier,

11) Vieslapgrube.
Auf den übrigen sechs Beobachtungspunklen lagen

die Oberflächenpunkte senkrecht über den Thermometern
nicht in gleichem Niveau. Bei einigen derselben trat der
Fall ein, dafs die Gegend, wo das obere Thermometer
aufgestellt war, höher lag, als diejenige, unter welcher
senkrecht sich das tiefere befand; bei andern aber der
entgegengesetzte Punkt.

Der Oberllächenpunkt senkrecht über dem oberen
Thermometer liegt höher, als derjenige senkrecht über
dem unteren Thermometer auf der Grube.

3) Amaliens-Wunsch- und Hauptschlüs¬
sel-Stollen um 85,1 Par. F.

4) Fröhlicher Anblick und Neuer Adler 30,3
9) Salzer und Neue Ak 25,1

Der Oberflächenpunkt senkrecht über dem oberen
Thermometer liegt dagegen tiefer, als derjenige senkrecht
über dem unteren Thermometer auf der Grube.

4) Brandenburg um 16,9 Par. Fufs
8) Trappe 78,1

10) Stahlberg 25,6
Wem) mehrere unterirdische Temperaturbeobachlun¬

gen mit einander verglichen werden sollen, so ist es noth-
wendig, die Differenzen der zusammengehörigen auf ein
bestimmtes Maafs zurückzuführen. Sind die Beobachtun¬
gen senkrecht über einander gemacht, so ist die Diffe¬
renz der Temperatur auf diese senkrechte Entfernung zu
beziehen. Diefs ist aber unzulässig, wenn, wie in den
vorbenaunlen Fällen, die Oberfläche, unter der die Bcob-
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achtungen angestellt worden sind, nicht in einem Niveau
liegt. In dein in folgender Figur dargestellten Falle kann

Oberes Thermometer

Unteres Thermometer

die Temperalurdifferenz nicht auf die senkrechte Entfer¬
nung der beiden Thermometer DE bezogen werden, weil
jE nicht dieselbe Temperatur wie der Punkt C hat. Beide
liegen zwar gleich weit von dem Mittelpunkt der Erde
entfernt, und würden daher bei einer vollkommenen Ku¬
gelgestalt derselben, wofern die Temperatur von dem ein¬
fachen Gesetze gleichförmiger Erkaltung abhängig wäre,
gleiche Temperatur haben; da aber die Erkaltung von
der Erdoberiläche ausgeht, so isi dieselbe in E nicht so
weit fortgeschritten wie in C. Aber auch der Punkt F,
welcher gleich weit von der Oberfläche entfernt liegt wie
C, hat nicht dieselbe Temperatur. Denn B ist kälter
als A, mithin mufs F aus zwei Gründen kälter als C
seyn, weil er eben so weit von B entfernt liegt als C von
A, und weiter von dem Mittelpunkte der Erde als C. Da
nun der Punkt F kälter als C, E hingegen wärmer als
C ist, so mufs es zwischen F und E einen Punkt geben,
der gleich warm mit C; und auf die senkrechte Höhe des¬
selben über D mufs die Temperalurdifferenz von C und
D bezogen werden.

Da aber die Beobachtungen selbst gar keinen Anhalt
darbicten, um den zwischen F und E liegenden mit C
gleich warmen Punkt zu bestimmen, auch sonst dazu keine
Data vorhanden sind, so biieb nur übrig in der Haupt¬
zusammenstellung die Temperaturdifferenzeu sowohl auf
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DF, d. h. auf die Differenz der beiden Beobachtungs-
punkte unter der Erdoberfläche, als auch auf ED, d. h.
auf den senkrechten Abstand beider von einander, oder
was dasselbe ist, auf die Differenz der Meereshöhe bei¬
der Beobachtungspunkte zu beziehen.

Bei dem in nachstehender Figur dargestelllen Falle
ist das Verhalten noch etwas verwickelter. Es ist aber

Oberes Tberraomct

Unteres Thermometer

klar, dafs DF, oder die Tiefen beider Beobachtungs-
punkle unter der Erdoberfläche nicht zum Anhalten ge¬
nommen werden kann, weil F wärmer als C seyn mufs;
eben so wenig kann CG, oder die Differenz der Mee¬
reshöhe beider Beobachtungspunkte, dazu dienen, weil
G wärmer als D seyn mufs. Ein Punkt, der senkrecht
unter C, dem oberen Beobachtungspunkte, liegt, und
gleich warm ist mit D, dem unteren Beobachtungspunkte,
wird daher zwischen II und G liegen.

Wenn in diesem letzteren Falle D, oder das un¬
tere Thermometer, in einer sehr beträchtlichen Tiefe un¬
ter der Oberfläche steht, so wird der mit D gleich warme
Punkt viel näher an G als an H liegen, oder das wahre
Maafs, worauf die Temperaturdifferenz bezogen werden
mufs, ist sehr nahe gleich dem senkrechten Abstande bei¬
der Thermometer von einander. Wenn dagegen in dem
ersteren Falle die Tiefe von C unter der Oberfläche nur
gering ist, so wird sich das wahre Maal's bei weitem mehr
der Tiefendifferenz der Beobachtuugspuukte unter der Erd¬
oberfläche nähern.
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Immer wird das wahre Maafs der Temperaturzunahme
zwischen denen liegen, welche aus den für die Berech¬
nung gemachten Ausnahmen hervorgehen.

4) Die Temperaturbeobachtungen in geringer Tiefe
von 25,7 bis 63,4 Par. F. unter der Oberfläche zeigen
Schwankungen, welche von 0°,75 R. bis 5°,6 R. reichen.
Diejenigen vier dieser Beobachtungen, welche sich am
weitesten in ihren Resultaten von den übrigen entfernen,
zeigen im Ganzen geringe Schwankungen, und nur bei
einer derselben, auf dem Gotthilfscliacht des Lübejüner
Reviers, gehen dieselben bis 2°,75 R.

Wenn man diese Beobachtungen nach der bereits
oben erwähnten Methode corrigirt, so erhält man dafür
folgende Wcrlhe:

Mccrcs-
liöhe des

oberen
Bcobach-

tungspunlc-
tes.

1

Beobachtete corri-
girte Temperatur.

Differenz
dieser
beiden

Tempera¬
turen.

Par. F. Grade Re'aum.
1) Friedrichsgrube 965,2 6,26 6,208 -0,052
2) Charloltengrube 814,1 6,31 6,460 +0,15
3) Amaliens Wunsch 936,6 6,39 6,258 —0,132
4) Brandenburggrube 840,2 6,69 6,417 —0,273
9) Sälzer u. Neue Ak 219,9 7,255 7,45 +0,195

10) Stahlberg . . 1295,6 5,84 5,658 —0,182
11) Vieslap . . . 274 7,068 7,36 +0,292

Es ergiebt sich hieraus, dafs diese Beobachtungen
unter einander sehr gut übereinstimmen, und wenn auch
nicht die mittlere Lufttemperatur selbst darstellen, doch
ihrer respecliven Meereshühe nach sich gegen einander
sehr nahe eben so verhalten, wie die Lufttemperaturen
selbst.

Data zur unmittelbaren Vergleichung dieser Tempe¬
raturen mit der mittleren Lufttemperatur sind nur einige
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vorhanden. In Siegen, welches etwa zwei Meilen von
dem Stahlberge entfernt liegt, wurde in einer Meereshöhe
von 746 Par. F. die mittlere Lufttemperatur des Jahres
1829 aus 2190 Beobachtungen des Zeichners Conrad
zu 6°,35 R. ermittelt; hicnach miifste die Temperatur der
Luft beim Stahlberge in einer Meereshöhe von 1295,6
Pariser Fufs 5°,434 seyn. Dieselbe wurde aber in einer
Tiefe von 32,1 Par. Fufs unter der Erdoberfläche zu
5°,84 gefunden, mithin Differenz 0°,406 R. Die corri-
girle Temperatur jenes Punktes ist 5°,658, mithin die
Differenz gegen die Lufttemperatur nur 0°,224 R.

In Essen, welches nahe bei der Grube Sälzer und
Neue Ak liegt, wurde aus täglichen, des Morgens, Mit¬
tags und Abends auf der Nordseite des Rergamtshauses
angestelltcu Beobachtungen die mittlere Lufttemperatur
des Jahres 1829 und 1830 zu 8°,085 R. hergeleitet. Die
Meereshöhe ist der des Josinaschachtes ziemlich gleich.
Diese Lufttemperatur weicht daher von der beobachteten
28,9 Par. F. unter der Oberfläche 0°,83 ab, und von der
corrigirlen 0°,635.

Die Lufttemperatur zu Essen ist zu hoch gefunden,
weil die geringere nächtliche Temperatur dabei gar nicht
berücksichtigt worden ist. Aus diesem Grunde ist die¬
selbe auch höher gefunden, als die unter der Erdober¬
fläche.

Die mittlere Lufttemperatur von Halle, welches un¬
gefähr zwei Meilen von Löbejün entfernt liegt, ist, in ei¬
ner Meereshöhe von 265 Par. F., nach vierjährigen Beob¬
achtungen zu 6°,1 R. bestimmt worden (was aber zu nie¬
drig zu seyn scheint). Hienach sollte die Lufttemperatur
zu Löbejün in einer Meereshöhe von 229,6 Par. F. 6°,16
seyn; die Temperatur in 54,6 Par. F. Tiefe ist aber zu
8°,6 gefunden, welches eine Differenz von 2°,44 ergiebf.
Die corrigirte Temperatur ist 7°,076, die Differenz ist
daher 0°,916 R.

Die Lufttemperatur auf dem Schafbreiter Reviere, bei
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.Eisleben, sollte nach den Beobachtungen in Halle 5°,81
Re'aumur seyn, die Erdtemperatur in 32,1 Par. F. Tiefe
ist unmittelbar gefunden zu 7°,67 R., daher die Differenz
1°,86 R. Die corrigirte Temperatur ist 7°,076 R., da¬
her hier die Differenz l u ,266 1\. ist.

Man sieht hieraus, dafs die Beobachtungen nicht sehr
viel vou der wahren Temperatur der Erdoberfläche ab¬
weichen können.

5) Die Temperaturbeobachlungen in gröfserer Tiefe
unter der Erdoberfläche zeigen durchweg eine Zunahme
der Temperatur von der Oberfläche nach dem Inneren
hin; sie sind in einer Tiefe von 115,2 bis 738,41 Par. F.
angestellt, und ergeben bei 1 bis 2jjähriger Dauer keine
grüfscren Schwankungen als 1° R.

Bei vier Beobachtungen wurde die Temperatur durch¬
aus constant gefunden, bei einer Beobachtung betrug die
grüfsle Differenz 0°,125 R., bei einer 0 U,25 R., bei drei
0°,5, und endlich bei vier Beobachtungen 1° R.

Bei diesen geringen Schwankungen fortgesetzter Beob¬
achtungen sollte man glauben, ziemlich nahe die wahre
Temperatur der Erdschichten erhalten zu haben, worin
die Thermometer aufgestellt waren. Bei den meisten Beob¬
achtungen standen die Thermometer in der gröfsten Tiefe
der Gruben; die äufsere eindringende Luft konnte den
Thermoinetersland nur erniedrigen, die Resultate können
nicht zu hoch seyn.

Nur die beiden Thermometer B und C auf der Vies-
lapgrube standen nicht im Tiefsten dieser Grube. Ihre
Resultate weichen sehr von denen aller übrigen Beob¬
achtungen ab, aber sie erscheinen gegen diese nicht zu
hoch, sondern zu niedrig. Der Grund dieser Erscheinung
kann um so viel weniger angegeben werden, als die er¬
wärmte Grubenluft aus den Fahrgesenken schwach aus¬
zog, in deren Seitenstüfsen die Thermometer eingesetzt
waren. Aus diesen Beobachtungen würde folgen, dafs
die Temperatur auf die ersten 237,5 Fufs Tiefe beinahe
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gar nicht, auf die zweiten sehr wenig, und endlich auf
die dritten sehr viel zunehme. Die Wärmezunahme be¬
trägt unter dem oberen Thermometer A\

bis 237,5 P.F. 0°,107 R., für 1° R. also 2212 P. F.
von 237,5 bis 171,1 - 0°,767 - - - - - 309 -
von 474,1 bis 712,7 - 3°,662 ----- 64,8 -

Da das Thermometer C durchaus constant gewesen
ist, B während eines Jahres nur Schwankungen von 0°,5
Re'aumur gezeigt hat, so kann ein directer Einflufs der
äufseren in die Grube dringenden Luft auf dieselben nicht
wohl stattgefunden haben. Es scheint daher wirklich, dafs
die Oberflächentemperatur an diesem Punkte sehr tief in
die Erde eiugedrungen sey, welche Fortpflanzung aber
nicht durch die eindringenden Wässer herrühren kann,
da die Aufstellungspunkte der Thermometer ziemlich trok-
ken waren.

6) Wenn die angestcllten Beobachtungen mit ziem¬
licher Wahrscheinlichkeit die wahre Temperatur der Erd¬
schichten in verschiedenen Tiefen ergeben, so mufs die
ungemeine Verschiedenarfigkeit auffallen, mit welcher die
Temperatur von der Oberfläche an zunimmt. Wenn die
Beobachtungen der Thermometer B und C auf Vieslap
nicht berücksichtigt und bei den Beobachtungen No. 5,
6, 7 und 8 die corrigirten Temperaturen zu Grunde ge¬
legt w erden, so differiren die berechneten Tiefen, bei de¬
nen die Temperatur um 1° R. zunimmt von 60 Par. F.
bis 444 Par. F. Diese grofse Veränderlichkeit scheint
darauf hinzudeuten, dafs die Oberflächenlemperatur an
dem einen Punkte in viel gröfsere Tiefen eingedrungen
ist, als an andern, wodurch an dem ersteren von der
Oberfläche wieder eine viel geringere Zunahme der Wärme
gefunden werden wird, als an dem letzteren. Dennoch
wird es interessant seyn, die Miltelwerthen kennen zu
lernen, welche sich aus diesen verschiedenen Beobach¬
tungen ergeben.

7) Ohne Berücksichtigung der Vieslaper Thermometer
B
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B und C, und mit Anwendung der corrigirten Tempera¬
turen bei den Beobachtungen No. 5, 6, 7 und 8 ergiebt
sich als Mittebverlh der sämmtlichen 11 Beobachtungen:

A. Auf eine mittlere Tiefendifferenz der Thermo¬

meter unter der Erdoberfläche von 303,2 Par. F. und ei
ner Tiefe des oberen Thermometer von 36,4 Par. F. un¬
ter der Oberfläche entspricht der Wärmezunahme von
1° R. die Tiefe von 207,3 Par. Fufs.

B. Auf eine mittlere Differenz der Meereshöhe bei¬

der Thermometer von 304,26 Par. F. und einer Tiefe
des oberen Thermometers von 36,4 Par. F. unter der
Oberfläche, entspricht der Wärmezunahme von 1° R.
die Tiefe von 207,8 Par. Fufs.

8) Trennt man die Steinkohlengruben, auf denen
Beobachtungen angeslellt worden sind, von den erzlie-
ferndeu Gruben, auf denen Bleiglanz, Kupferkies, Kupfer
schiefer und Spatheisenstein gewonnen wird, so ergiebt
sich als Miltelwerth von 7 Beobachtungen auf Steiukoh-
lengruben:

° ^
A. Auf eine mittlere Tiefendifferenz der Thermo-

meter, unter der Erdoberfläche von 320,2 Par. F. und
einer Tiefe des oberen Thermometers von 34,5 Par. F.
entspricht der Wärmezunahme von 1° R. die Tiefe von
146,7 Par. F.

B. Auf eine mittlere Differenz der Meereshöhe bei¬

der Thermometer von 321,2 Par. F. und einer Tiefe des
oberen Thermometers von 34,5 Par. F. unter der Ober¬
fläche entspricht der Wärmezunahme von 1° 1\. die Tiefe
von 148,6 Par. F.

Der Miltelwerth aus vier erzliefernden Gruben ist:
A. Bei einer mittleren Tiefendifferenz der Thermo¬

meter unter der Oberfläche von 273,4 Par. F., und ei¬
ner Tiefe des oberen Thermometers von 39,9 Par. F.
entspricht der Wärmezunahme von 1° R. die Tiefe von
316,5 Par. Fufs.

B. Bei einer mittleren Differenz der Meereshöhe
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beider Thermometer von 274,7 Par. F., und einer Tiefe
des oberen Thermometers von 39,9 Par. F. entspricht
der Wärmezunahme von 1° R. die Tiefe von 311,5 Par. F.

9) Wenn bei Ziehung dieser Resultate diejenigen
Beobachtungen gar nicht berücksichtigt werden, bei de¬
nen die oberen corrigirten Temperaturen angewendet wor¬
den sind, so erhält man für die übrigbleibenden 7 Beob¬
achtungen folgende Mittelwerthe:

A. Bei einer Tiefendifferenz der Thermometer un¬

ter der Oberfläche von 263,6 Par. F., und einer Tiefe
des unteren Thermometers von 32,07 P. F. entspricht einer
Wärmezunahme von 1° R. eine Tiefe von 181,1 P. F.

B. Bei einer Differenz der Meereshöhe beider Ther¬

mometer von 276,2 Par. F. entspricht einer Wärmezu¬
nahme von 1° R. die Tiefe von 187,8 Par. Fufs.

Hiebei kommen auf die Beobachtungen in 5 Stein¬
kohlengruben folgende Mittelwerthe:

A. Bei einer Tiefendifferenz der Thermometer un¬

ter der Oberfläche von 282,4 Par. F., und einer Tiefe
des unteren Thermometers von 33,5 Par. F. unter der
Oberfläche entspricht einer Wärmezunahme von 1° R.
eine Tiefe von 123,3 Par. Fufs.

B. Bei einer Differenz der Meereshöhe beider Ther¬

mometer von 303,1 Par. F. entspricht der Wärmezunahme
von 1° R. die Tiefe von 137,2 Par. Fufs.

Aus den Beobachtungen auf zwei erzlieferndcn Gru¬
ben ergiebt sich:

A. Bei einer Tiefendifferenz der Thermometer un¬

ter der Oberfläche von 221,7 Par. F., und einer Tiefe
des oberen Thermometers von 32,1 Par. F. entspricht ei¬
ner Wärmezunahme von 1° 1\. die Tiefe von 325,5 P. F.

B. Bei einer Differenz der Meereshöhe beider Ther¬

mometer von 208,9 Par. F. entspricht einer Wärmezu-
uahme von 1° R. die Tiefe von 313,5 Par. Fufs.

Es ergiebt sich aus diesen Resultaten, dal's die Wärme
in den Steinkohlengruben im Allgemeinen bedeutend schnei-
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ler zunimmt als iu den metallischen Gruben. Ob diese
grüfsere Wännezunahme durch die Zersetzung von Schwe¬
felkiesen und Steinkohle hervorgebracht wird, welche erst
durch die Eröffnung der Gruben herbeigeführt wird, oder
ob sie Folge ist von der Localitäl der Gruben mufs zwei¬
felhaft gelassen werden.

10) Auf der Friedrichs- und Brandenburg-Grube,
dem Amaliens Wunsch- und Hauptschlüssel-Stollen sind die
Beobachtungen bei den geringsten Tiefendifferenzen unter
allen angeslcllt worden:

A. Hie Differenz der Tiefe der Thermometer unter
der Oberfläche ist 121,9 Par. F. im Mittel. Die Wärmc-
zunahme von 1° 1\. entspricht einer Tiefe von 172,2
Pariser Fufs.

B. Die Differenz der Meereshöhe beider Thermo¬
meter ist 144,0 Par. F. Der Wärmezunahme von 1° R.
entspricht die Tiefe von 189 Par. F. Die 'Tiefe des obe¬
ren 'Thermometers unter der Oberfläche ist hiebei 30,9
Pariser Fufs.

Die Beobachtungen auf den Gruben Vieslap, Trappe
und dem Löbcjiincr Reviere sind dagegen bei der gröfs-
ten 'Tiefendifferenz der Beobachtungspunkte angestelll w or¬
den; und es ergiebl sich hieraus:

A. Die Tiefendiffereuz der Thermometer unter der
Oberfläche ist 510,0 Par. F. Der Wärmezunahme von
1° R. entspricht die Tiefe von 188,6 Par. Fufs.

B. Die Differenz der Meereshöhe beider 'Thermo¬
meter ist 481,7 Par. F. Der Wärmezunahme von 1° R.
entspricht die Tiefe von 169,3 Par. Fufs.

Die Tiefe des oberen Thermometers unter der Ober¬
fläche ist hiebei 35,6 Par. Fufs.

Es scheint auffallend, dafs die Wärmezunahme bei
einer Tiefendifferenz beider Thermometer von 121,9 Par.
Fufs sich nicht wesentlicher von derjenigen bei einer Tie¬
fendifferenz von 510,6 Par. F. unterscheidet; indem beide,
wenn man den Durchschnitt der angenommenen Melho-
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den A und B nimmt, beinahe mit einander übereinstim-
men, erstere geben 180,6 Par. F., letztere 17S,95 Par. F.
als der Wärmezunahme von 1° 1\. entsprechend.

Die Beobachtungen sind jedoch zu wenig zahlreich,
um hieraus bestimmte Folgerungen ziehen zu können.

11) Wenn die Temperaturen der Oberflächenpunkte,
die senkrecht über den lieferen Thermometern liegen, nach
der angegebenen Methode berechnet werden, und hieraus
die Tiefen berechnet werden, welche der Wärmezunahme
von 1° R. entsprechen, so erhält man folgende Ueber-
sicht:

Meercs-
liölie.

Berech¬
nete

Tempe¬
ratur.

Tiefe d. ä
unteren c
Tlierm. i
unter d. A

Ober- ]
häcbe.

Par. Fufs Grad.R. Par. F.
1) Friedrichsgrube . 997 6,155 154,5
2) Charlottengrube . 859 6,385 322
3) 11 auptschlüsselstoll. 879 6,355 159
4) Brandenburggrube 891 6,332 145,2
5) Neuer Adler . . .

1396,7 5,490 370,3
6) Lübejiiner Revier 292,7 7,328 449,5
7 ) Schafbreiter Revier 476,1 7,023 375,6
8) Trappe. 730,6 6,6 450,8
9) Sälzer u. Neue Ak 223,7 7,143 218,9

10) Stahl berg. 1353,6 5,562 353,1 j
11) Yieslap. 300 7,316 738,4

Mittel hieraus ist, dafs bei einer Tiefe von 339,8
Pariser Fufs unter der Oberfläche die Temperaturzunahme
von 1° R. der Tiefe von 218 Par. F. entspricht.

Der Unterschied, der sich hiebei gegen das früher
erhaltene Resultat sämmtlicher Beobachtungen von 207,8
Pariser Fufs zeigt, rührt hauptsächlich davon her, dafs
dort die Tiefen von dem oberen Thermometer, hier aber
von der Oberfläche an gerechnet sind.
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12) Aus der Hauptzusammenstellung gellt hervor:
Tiefe des unteren

Thermometers
mit. d. Oberfläche.

Beobachtete

Temperatur.

Par. F. Grade R.

Brandenburggrube . 145,2 8,21

Friedrichsgrube . . . 154,5 6,60

Hauptschlüsselstollcn 159 7,87
. Sälzcr und Neue Ak 218,9 8,263

Mittel: In einer Tiefe von 169,3 unter der Oberflä-

che beträgt die beobachtete Temperatur 7°,736 R.
Ferner:

Tiefe des unteren Beobachtete
I hermometers

unt. d. Oberfläche. Temperatur.

Par. F. Grade R.

Neuer Adler .... 370,3 7,469

Eöbejüner Revier . 449,5 11

Trappe . 450,8 8,19

Vieslap. 738,4 11,604
Mittel: In einer Tiefe von 502,25 F. unter der Ober¬

fläche beträgt die beobachtete Temperatur 9°,666 R.

Aus diesen beiden Mitlelwcrthen folgt, dafs bei ei¬

ner Tiefendifferenz der Thermometer von 332,95 Par. F.,

und einer Tiefe des oberen unter der Erdoberfläche von

169,3 F. der Wärinezunahme von 1° 1\. die Tiefe von

172°,5 entspricht, s. ^ t, '

Dieses Resultat stimmt mit demjenigen ziemlich nahe

überein, welches §. 10 aus anderen Elementen erhalten

worden ist, und welches für 1° R. Wärmezunahme

180,6 Par. Fufs und /

178,95 - - ergiebt.

Aus diesen vielen und sehr von einander abweichen¬

den Mittelwerlhen ergiebt sich, dafs diese Beobachtungen

noch nicht hinreichend sind, um aus ihnen allgemeine Re¬

sultate über die Progression der Wärmezunahme im In¬
nern der Erde ableiten zu können.

<» ic zu diesem AufsaLz gehörige Tafel findet sich am Schlufs des Hefts.)
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3.
Schwebende Strecken, Steinkohlengrube Grundstrecke gegen Nord-Ost auf dem

Amaliens Wunsch bei Bielschowitz, in 70zölligem Flötze im Ilauptschliissel-
Steinkohle . ■. 964,1 936,6 27,5 6,39 1,25 Stollen zu Zabrze, in Steinkohle . . . 879 720 159 7,87

—
1,48 131,5 20 1,12 7,4 89 13,6 216,4 32,5 0,68 4,55 146 22,6

Grudstrecke beim Catharinaschacht gegen
4.

Catharinaschacht, Steinkohlengrube Bran- Süd-Ost, 84Lachter von demselben

denburg, bei Ruda, in Sandstein . . . 874,1 S40,8 33,3 6,69 3 entfernt, in Steinkohle. 891 745,8 145,2 8,21 0,5 1,52 111,9 16,7 1,41 9,07 70,7 11 95 14,3 1,66 10,66 60 9,5

5.
Tageschacht Fröhlicher Anblick, Kupfer- 5,54 33 Lachter-Ort der Kupfererzgrube Neuer 1,93 0,63 4,04 159 24,7 0,57 3,68 175 27

erzgrube Neuer Adler, bei Rudelstadt 1427 1363,6" 63,4 6,91 1 Adler. 1396,7 1026,4 370,3 7,47 0,25 0,56 306,9 47,6 0,183 1,18 546 84,8 337,6 52,3 0,17 1,07 602 93,5

6. Gotthilfschacht, Löbejüner Steinkohlen- Corrigi 7,43 Hoffnungsschacht, Löbejüner Revier, in 3,57 0,9 5,8 111 17 0,92 5,94 108 16,7

Revier, in Sandstein. 284 2 229 6 54 6 8,6 2,75 292,7 — 156,8 449,5 11
___

2,4 394,9 61,5 0,61 3,9 164 25,6 386,4 60 0,62 4 160 25

7. Schacht T, Schafbreiter Kupferschiefer- Corrigi rle Temper atur. 7,08
Dritte Gezeugstrccke beiiji Schachte T, in

■ -

0,77 0,22 1,61 444 69 0,22 1,61 444 69

Revier, bei Eisleben, in festem Lehm 476,1 444 32,1 7,67 0,8 Rothliegendem. 476,1 100,5 375,6 7,S5 1 0,18 343,5 48,5 0,05 0,35 1818 282 343,5 48,5 0,05 0,35 1818 282

Querschlag in der tiefen Trapper Erbstol-
S. Göpelschacht, Steinkohlengrube Trappe,

Corrigirte Temperatur. 6,77 lensohle nach St. Peter, in schiefrigem 1,42 0,33 2,16 299 46,5 0,41 2,54 244 37,8

bei Wetter, in Schieferthon. 652,5 626 26,5 8,04 0,37
Sanrlslftin.

730,6 279,8 450,8 8,19 0,5 0,15 424,3 65,9 0,03 0,23 2848 442 346,1 53,7 0,04 0,28 2323 361

9. Josinaschacht, Steinkohlengrube bei Säl- Nördliche Grundstrecke vom Maschinen-

zer, und Neue Ak, bei Essen, in auf- schachte, im Liegenden des Flötzes Rött-
geschwemmtem Sand . 248,8 219,9 28,9 7,25 5,6 gersbank. 223,7 4,8 218,9 8,26 1 1,01 190 29,6 0,53 3,4 188,1 29,3 215,1 33,5 0,47 3,01 213,8 32,1

10. Kniggelweger Stollen der Spatheisenstein-

grübe Stahlberg, bei Müsen, in Grau- Zehnte Etage in der Grundstollensohle, in
wacke. 1328 1295,6 32,1 5,84 2,35 Grauwacke. 1353,6 1000,5 353,1 6,93 0,125 1,09 321 50 0,34 2,19 294 45 295,5 45,9 0,37 2,38 270 42

11.
Luftscbacht der Steinkohlengrube Vieslap, Im Hangenden des stehenden Flötzflügels,

bei Herzogenrath, in aufgeschwemmtem Grofs Miihlcnbach, im Fahrgesenke, in
Sand. festem Schieferthou.

Thermometer A 300 274,3 25,7 7,07 1,5 Thermometer B 300 36,74 263,3 7,17 0,5 0,1 237,5 37 0,04 0,29 2242 349 237,5 37 0,04 0,29 2212 349

Desgleichen.
Thermometer C 300 — 200,8 500,8 7,94

—
0,87 475,1 74 0,184 1,18 543 84 475,1 74 0,18 1,18 543 84

Im Hangenden des Hachen Flötzflügels von

Steinknipp, in der Nähe des Förder-
schachles, in Schieferthon.

Thermometer D 300 — 438,4 738,4 11,6 1 4,53 712,7 111

I
0,64 4,09 156 24,4 712,7 111 0,64 4,09

1

156
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